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Im Zuge der Bauarbeiten für den Galgenbergtunnel zwischen Leoben und St. Michael, 
Steiermark wurden auf Klüften von Albit-Chloritschiefern der Grauwackenzone Karbo­
natparagenesen gefunden (TAUCHER et al. ,  1 994). Auffallend waren dünntafelige farb­
lose Kristalle in meist rosettenartiger Anordnung. Begleitminerale sind Calcit, Siderit, 
Pyrit und ein Mineral der Kaolinitgruppe. 

Mikrosondenanalysen der dünntafeligen Kristalle ergaben folgende Element-Gew. %: 
Ca 6.8, Ce 25.6, La 1 0.0, Nd 1 2.0, Pr 2.5, C und 0, deren direkte Quantifizierung zu 
ungenau war, ergeben den Rest auf 1 00. 

Aus dem Einkristall-FTI R-Spektrum sind auch die charakteristischen Karbonatschwin­
gungen mit einer breiten aufgespaltenen Bande bei 1 553 cm-1 und 14 18  cm-1 , bzw. ei­
ner scharfen Bande bei 866 cm-1 belegt. Eine schwache Schulter bei 1 606 cm-1 weist 
auf wahrscheinlich vorhandenes Kristallwasser hin. 

Über die Pulverdiffraktometeraufnahme konnte keine Zuordnung zu einem bekannten 
SE- Karbonat getroffen werden. 

Mittels Einkristallmethoden (Weißenbergkamera und Vierkreisdiffraktometer) wurden für 
einen 0. 1 5  x 0. 1 1  x 0.04 mm großen Kristall eine trikline Elementarzelle mit a = 6.397 A, 
b = 6.403 A, c = 1 2.395 A, a = 96.58°, b = 1 00.91 °, g = 1 00.43°, V =  484.4 Aa und die 
Raumgruppe P-1 bestimmt. 

Die idiomorph entwickelten Kristalle wurden mittels Reflexionsgoniometer vermessen 
und zeigen einen tafeligen Habitus nach {001}  mit schmalen Pinakoiden {1 00} und {01 O}. 
Die gute Spaltbarkeit parallel (001 ) ist auch in der Röntgenpulveraufnahme über be­
vorzugte Orientierung der Reflexe {001} ersichtlich . 

Die Kristallstrukturbestimmung lieferte über direkte Methoden die allgemeinen Punkt­
lagen für 1 Ca und 2 SE (als gemeinsamer Streufaktor für SE wurde Ce verwendet). 
Schrittweise wurden über Fourier- bzw. Differenzfourieranalysen 4 allgemeine Punkt­
lagen für C und 1 2  allgemeine Punktlagen für 0 erhalten. Bei einem vorläufigen R­
Wert von 0.076 mit 1 541 beobachteten Reflexen konnten keine weiteren signifikanten 
Elektronendichten für eine aus dem I R-Spektrum vermutete H20-Position gefunden 
werden. 

In der Struktur werden Ca in 8-Koordination und zwei SE in jeweils 9-Koordination 
mit den Sauerstoffen der C03-Gruppen zu einem 3-dimensionalen Gerüst verknüpft. 
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Auffal lend ist die parallel (001 ) lagenartige Anordnung von jeweils 2 symmetrie-unab­
hängigen Karbonatgruppen, deren Orientierung zueinander unterschiedlich ist. Auch 
die Ca- und SE-Positionen befinden sich in diesen Lagen, die auch die Ebene der mor­
phologischen Spaltbarkeit darstellen. 

Die mittleren Abstände betragen für Ca-0 2.51 3 A, die beiden SE--0 2.544 A bzw. 
2.581 A und für C-0 jeweils 1 .3 12, 1 .271 , 1 .299 und 1 .296 A mit O-C--0 Winkeln zwi­
schen 1 1 5° und 1 24°. 

Die aus der obigen Mikrosondenanalyse berechneten Kationenverhältnisse mit der Ba­
sis Ca=1 ergibt folgende Mineralformel: Ca (Ceu Lao.4 Nd0.5 Pr0.1 )i_1 (C03)4, die auch 
mit der Strukturbestimmung gut übereinstimmt. Vorläufig kann für dieses wahrschein­
lich wasserfreie SE-Karbonat CaRE2(C03)4 als idealisierte Formel angegeben werden. 
Eine Überprüfung auf den H20- Gehalt wird mit neuem Probenmaterial vorgenommen 
werden. 

Wegen der geringen Probenmenge wurde bisher keine Dichtebestimmung durchgeführt. 
Unter Annahme, daß vergleichbare SE-Karbonate Dichten um 4.3 g.cm-3 aufweisen, 
konnte über die Mineralformel und Z=2 eine Dichte von 4.02 g.cm-3 berechnet werden. 

Dieselben Kationenproportionen besitzt das wasserfreie SE-Karbonat Sahamalit 
(Mg,Fe)RE2(C03)4, dessen Struktur aus zu einem Gerüst veknüpften RE09-Polyedern 
und (Mg,Fe)-Oktaedern besteht ( PERTLIK & PREISINGER, 1 983). Dieses Mineral ist 
monoklin und hat wegen der oktaedrisch koordinierten Position (Mg, Fe) eine anders­
artige Vernetzung zum dreidimensionalen Gerüst als das oben beschriebene Mineral 
mit Ca08-Polyedern. 

Kimurait, CaY2(C03k6H20 (NAGASHIMA et al., 1 986), ist rhombisch und zu wasser­
reich für eine idente Struktur, wie aus einem I R-Spektrenvergleich mit dem untersuch­
ten SE-Karbonat hervorgeht. 

Eine weitere mit dem neuen SE-Karbonat aus der Steiermark vergleichbare Struktur 
mit vernetzten Schichten aus C03-Gruppen, Y09- und Ca08-Polyedern parallel (001 ) 
wurde für Kamphaugit-(Y) bestimmt (R0MMING et al. , 1 993) . Dieses Mineral ist tetra­
gonal und weist mit CaY(C03bOH.H20 aber ein anderes Kationenverhältnis auf. 
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